
14:00
Treffen im Büro der Stadtratsfraktion Bü90/

Grüne − Material-Check
Kai

Roland

Kai
Roland

Alle  
Unterstützer- 

Innen
14:30

Treffen vor dem Großer Sitzungssaal 

Briefing für Unterstützer- 

Innen/Mitmacher und Rollenaufteilung

14:40
Großer Sitzungssaal − Aufbau von Pinnwand, 

Plakate/Roll-Ups, Flyer, Listen, ...
Kai

Roland
Alle  

Unterstützer- 
Innen

Kai
Roland

Alle  
Unterstützer- 

Innen
14:55

Erste Gäste betreten den Raum/ 

Großer Sitzungssaal

Kai
Roland 13:00

Treffen im HomeOffice bei Roland − Material 

einpacken letzter Ausdruck, iPad, usw. Fahrt 

zum Rathaus

15:05
2 Minuten

Menschen warten, letzter Aufruf, Klangschale, 

alle nehmen Platz, Ruhe kehrt ein ...
Teilnehmer 
Innen/Gäste

Kai
Roland 15:07

3 Minuten

Begrüßung, Danke Rathaus/Stadt(ver)führungen, 

Vorstellung RE:NUE, auf UnterstützerInnen/ 

Mitmacher hinweisen die im Präsidium sitzen

15:10
20 Minuten

Ablauf Teil 1 bis 16:00;Teil 2 bis 17:00; bis 

19:00 Anschluss Eckstein,  

20 Min. Präsi − Aufbau eines BürgerInnenRats 

kurz vorstellen, Einzlne Gremine/Rollen, Zeit-

licher Ablauf von der Idee bis zur Übergabe der 

Empfehlung ... mit Nachbetreuung

Kai
Roland

Anhand der 2 Plakate die im 
Raum aufgehängt sind erläutern
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Bürger*innen

Bürger*innen sind das Herzstück der deliberativen Demokratie. Eine Bürger*innenversammlung muss die Gruppe

derjenigen Menschen widerspiegeln, die von den Ergebnissen betroffen sein werden, in diesem Fall die deutsche bzw.

europäische Bevölkerung. Die Mitglieder werden per geschichteter Zufallsauswahl (S. Seite 21) bestimmt.

Der Begriff Bürger*in hat seinen Ursprung im Demokratiesystem Athens im antiken Griechenland. Hier bestand für die

Bürger die Pflicht, die Regierenden zur Verantwortung zu ziehen. Damals wie heute sind jedoch viele Menschen vom

politischen Entscheidungsprozess ausgeschlossen. Diese erhalten in der Bürger*innenversammlung eine faire Chance auf

Teilhabe.

Koordinierungsgruppe

Eine Bürger*innenversammlung wird von einer Koordinierungsgruppe geleitet, deren Unparteilichkeit essentiell ist. Ihre

Unabhängigkeit von denen, die den Prozess finanzieren, wird von einer Reihe von Kontrollmechanismen, wie dem

Aufsichtsgremium, sichergestellt. Die Koordinierungsgruppe ist dafür verantwortlich, das Losverfahren durchzuführen,

sowie Expert*innen, Interessenvertreter*innen und das Moderationsteam einzuladen. Diese Rolle wird normalerweise

von einer darauf spezialisierten Organisation oder einer Gruppe solcher Organisationen übernommen.

Beirat

Der Beirat entwickelt Schlüsselkriterien für die Auswahl des Expert*innen- oder Interessengruppenausschusses.

Außerdem stellt er gemeinsam mit dem Aufsichtsgremium sicher, dass die Hintergrundinformationen und

(wissenschaftlichen) Belege, die einer Bürger*innenversammlung präsentiert werden, ausgewogen sind. Der Beirat kann

auf verschiedene Weise zusammengesetzt sein. So besteht beispielsweise der Beirat der Irischen

Bürger*innenversammlung aus Akademiker*innen und Fachleuten aus einer Reihe von relevanten Fachgebieten.

Expert*innen und Interessengruppen

Hierbei handelt es sich um eine Gruppe von Expert*innen, Interessenvertretungen und Betroffenen (Personen und

Gruppen, deren Rechte durch die Klima- und die ökologische Krise bedroht sind). Diese informieren die Versammlung

aus ihrer Perspektive. Die Expert*innen und Interessengruppen werden von der Koordinierungsgruppe auf der Grundlage

der vom Beirat festgelegten Kriterien eingeladen, um eine faire und breite Meinungsbildung zu gewährleisten. Auch

vonseiten der Versammlungsmitglieder können Beiträge eingebracht, themenspezifische Fragen gestellt oder

Referent*innen(-gruppen) eingeladen werden. Sie haben auch die Möglichkeit, Fragen an Ausschussmitglieder in der

Versammlung selbst zu stellen. Beiträge von Expert*innen, Interessensgruppen und Betroffenen können in Form von

persönlichen Redebeiträgen, Tonaufnahmen, schriftlichen Dokumenten oder in einem Live-Stream präsentiert werden.
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Bürger*innen
Bürger*innen sind das Herzstück der deliberativen Demokratie.

Koordinierungsgruppe
Eine Bürger*innenversammlung wird von einer Koordinierungs-
gruppe geleitet, deren Unparteilichkeit essentiell ist.

Beirat
Der Beirat entwickelt Schlüsselkriterien für die Auswahl des  
Expert*innen- oder Interessengruppenausschusses.

Expert*innen und Interessengruppen
Hierbei handelt es sich um eine Gruppe von Expert*innen, Inte-
ressenvertretungen & Betroffenen (Personen & Gruppen, deren 
Rechte durch die Klima- & die ökologische Krise bedroht sind).

Moderationsteam
Von den Koordinator*innen wird ein Team von Moderator*in-
nen ernannt.  
In jeder Sitzung der Bürger*innenversammlung sitzt ein*e Mo-
derator*in an einem Tisch mit den Versammlungsmitgliedern.

Aufsichtsgremium
Das Aufsichtsgremium kann aus Bürger*innen, Regierungsre-
präsentant*innen, Betroffenen, Fachleuten aus der deliberativen 
Praxis und anderen Interessengruppen, wie NGOs und Unterneh-
men bestehen. 
Die Rolle dieses Gremiums besteht darin, den gesamten Prozess 
hinsichtlich der Einhaltung der Regeln und Richtlinien von  
Bürger*innenversammlungen zu überwachen.

quelle: in Anlehnung an Extinction Rebellion und
https://www.mehr-demokratie.de/projekte/buergerraete & https://www.buergerrat.de/ueber-buergerraete/

Die Deliberative Demokratie (entlehnt von lateinisch deliberatio ‚Beratschlagung, Überlegung‘) betont öffentliche Diskurse, öffentliche 
Beratung, die Teilhabe der Bürger an öffentlicher Kommunikation und das Zusammenwirken von Deliberation und Entscheidungspro-
zess. Der Begriff Deliberative Demokratie bezeichnet sowohl demokratietheoretische Konzepte, in denen die öffentliche Beratung zent-
ral ist, als auch deren praktische Umsetzung. Wesentliches Kennzeichen einer deliberativen Demokratie ist der öffentliche Diskurs über 
alle politischen Themen, der auch als „Deliberation“ bezeichnet wird. (https://de.wikipedia.org/wiki/Deliberative_Demokratie)
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WIE FUNKTIONIERT  
EINE BÜRGER*INNENVERSAMMLUNG?
Die Mitglieder der Bürger*innenversammlungen werden nach 
dem Zufallsprinzip aus der Bevölkerung ausgewählt.
Darüber hinaus stellen die Organisator*innen der Versamm-
lung mit einer demografischen Quotenregelung sicher, dass 
sie in Bezug auf eine Reihe von Kategorien repräsentativ ist, 
wie z.B. Geschlecht, Alter, ethnisch-kulturelles Erbe, Bildungs-
niveau, sexuelle Orientierung, Behinderung und Wohnort. 
Sobald die Mitglieder ausgewählt wurden, umfasst der  
Prozess vier Schlüsselphasen:
Zuhören, Lernen, Beraten und Entscheiden.

Warum dieser Weg, dieses Tool?
„Die offenkundige Rat- & Mutlosigkeit der Politik steht damit in 
großem Gegensatz zur offensichtlichen Bereitschaft der  
Bürger*innen, weitreichende Maßnahmen mitzutragen.“
Bürger*innenversammlungen bieten einer weitgehend reprä-
sentativen Gruppe von Menschen die Möglichkeit, ihre  
Ansichten in einem strukturierten Prozess auszutauschen.
Bürger*innen können sich dabei intensiv mit dem Thema aus-
einander setzen und die Folgen möglicher Handlungsoptionen 
diskutieren.
Jede*r Teilnehmer*in macht dabei einen inviduellen Lernpro-
zess durch, der durchaus zur Veränderung des ursprünglichen 
Standpunkts und zur Entdeckung ungewöhnlicher Lösungen 
führen kann.

Empfehlungen & Strahlkraft  
auf Politik, Verwaltung und Wirtschaft
mit vielen BürgerInnen Gemeinschaftlich für die Minimierung 
der Folgen der Klimakrise.

Wir zeigen BürgerInnen,  
wie sie selbstwirksam werden & positiv 
Einfluss nehmen können
Entdeckung ungewöhnlicher Lösungen. Handlungsoptionen 
diskutieren.

quelle: in Anlehnung an Extinction Rebellion und
https://www.mehr-demokratie.de/projekte/buergerraete & https://www.buergerrat.de/ueber-buergerraete/
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[Autorin]
> Autorin des Lehrbuches KIDS FOR THE OCEAN 
 & Gründerin der Umweltinitiative beach cleaner.
> Mitglied des Bundesverbandes Meeresmüll.
> Umweltpreisträger der Stadt Nürnberg 2018.
> Bildungsreferent für Nachhaltige Entwicklung.
> Pädagogisches Nachhaltigkeitskonzept im  
 Rahmen von KIDS FOR THE OCEAN. 

[Unternehmer]
Meister Küfner Nusseckenmanufaktur, Nürnberg. 
Bäckermeister, Gründer & Inhaber.
> Ausgezeichnet von Bluepingu e.V. zum Zero  
 Waste Superhelden.
> Mitglied im Unverpackt e.V. – Verband der  
 Unverpackt-Läden.   
> Umweltpreisträger der Stadt Nürnberg 2020.
> Mitglied des Stadtrats Nürnberg.

[DesignManager]
Gründer & Inhaber GreenDesignNOW!  
die Nachhaltigkeits-Manufaktur.
> Marketing-Strategie & Design-Konzepte nachhaltige  
 & ökologische Unternehmens Kommunikation/Unter- 
 nehmens Entwicklung für Firmen, Politik & NGOs.
> Aktiver Unterstützer des Klimacamp Nürnberg.
> Preisträger 1. Platz – deutschlandweit als „Beste  
 Aktion zur Abfallvermeidung 2017“ und 5. Platz  
 europaweit (Rund 14.000 Teilnehmer).

Anne Mäusbacher

Kai Küfner

Roland Mietke

[Marina Braun]
Energie- und Nachhaltigkeitsberaterin

Wissenschaftliche Begleitung

[Dr. Dina Barbian]
Kooperationspartnerin  − Institut für  

Nachhaltigkeit – Institute for Sustainability

[Du?!]
UnterstützerIn, Entrepreneur, KollektivistIn ... 
Förderer, Teilhaber, Gefährte, BotschafterIn
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 Yann Arthus-Bertrand

Herzlich Willkommen
schön, dass du da bist

zum

Test-BürgerInnenRat
Die Stadt(ver) führungen 2022

Als special edition von RE:NUE

Danke,
dass du da warst

Hoffentlich bis bald!

[zur Webseite]
BürgerInnenRat Infos

16.09.22

15:30
5 Minuten

Puffer falls länger dauert

15:35
10 Minuten

Fragen/Antworten zur Stuktur/Aufbau eines 

BürgerInnenRats aus dem Puplikum.  

Expertinenn oder Moderator können antworten

Teilnehmer 
Innen/Gäste

Kai
Roland

Billy & Erik
Chris V. 15:45

15 Minuten

Puffer und Musik Erik/Poet Billy

Feedbackbögen & Newsltter-Wunsch  

verteilen/mit Box einsammeln 

Hinweis PraxisTeil 2, Pünktlich 16:00

Nachhaltigkeit und Ökologie ohne Grenzen
RE:NUE – das BürgerInnen Institut
für Bildung, Beratung & Begleitung für Kommunen, Unternehmen & BürgerInnen.

Der Bürger steht bei uns im Mittelpunkt, wir wollen zuhören 
und dienen als Katalysator der Bürger-Wünsche & -Ideen. 
Wir formulieren diese weiter, um gemeinsame Impulse zu 
setzen, um diese auch umzusetzen. 
Wir bewegen uns im Spannungsfeld Kreislaufwirtschaft 
(Circular Economy) und Circular Society, SDGs (Sustainable 
Development Goals – 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung 
der Vereinten Nationen), C2C Prinzip (Cradle to Cradle),  
und der Zero Waste Philosophie mit dem europaweiten  
ZeroWasteCity Netzwerk.

[RE:think]

[RE:value]
Sinn und Zweck des Instituts RE:NUE ist MüllVermeidung, 
PlastikSparen, KonsumVerantwortung – mit/für/in  
Kommunen und Gemeinden.
Durch Beratung der Verwaltung & Politik, durch Bildung der 
BürgerInnen Nürnbergs und Begleitung von Unternehmen bei 
einer wirtschaftlichen Transformation.
Wir vernetzen Experten, Aktive und Interessierte. Anlaufstel-
le für externe Beratungsleistungen gegen Honorar, da wo 
rechtliche & verwaltungstechnische Hürden es nötig machen.
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Lücke Schliessen
Wir erkennen den (zeitlichen) Ressourcen Engpass in städti-
schen und kommunalen Einrichtungen.
Mit unserem langjährigen Know-how und Erfahrungen, möch-
ten wir unterstützen, Projekte voranzutreiben.

Neue Wege
Wir bringen eine neue Sichtweise mit ein.
Durch Inspirationen aus anderen Städten und Learnings, bün-
deln wir neue Möglichkeiten.

Netzwerk
Wir sind gut vernetzt und unser Ansatz basiert auf Kollabora-
tion, Transparenz und open source. Zusätzliches Wissen und 
Unterstützung kann somit sichergestellt werden.

[RE:WORK]
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Konkrete Projekte:
• Müllvermeidung, Plastiksparen, Konsumverantwortung 
 – mit/für/in Kommunen und Gemeinden – auf dem  
 Weg zu einer ZeroWasteCity.
• Beratung der Verwaltung  
 (mit politische Akteure/Ebene).
• Bildung Nürnbergs BürgerInnen & Begleitung von  
 Unternehmen bei einer nachhaltig wirtschaftlichen  
 Transformation.
• Organisation & Veranstaltung von  
 Stadtrats-Hearings, um Entscheidungshilfen für den  
 Stadrat, die ReferentenInnen und nicht zuletzt für  
 BürgermeisterInnen und den Oberbürgermeister.

[RE:make - portfolio]

Hier nur ein Beispiel,  
aus dem Themenkomplex Treibhausgas-Emissionen:
Klare Reduzierung von CO2 Emissionen durch
  • reduzierte und recyclingfähige Verpackungen.
  • weniger thermische Müllverwertung.
  • keine Müllexporte aus der Region in Schwellenländer.
  • Flaschenpfand und Kreislaufwirtschaft etablieren.
  • Stadtverwaltung wird klimaneutral im Jahr 2025*.
  • Metropolregion wird klimaneutral im Jahr 2030*.

     * „idealerweise“

[RE:ACT - die aufgaben]
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Roland Mietke
roland@re-nue.org
M | 0172 | 8759808
Anne Mäusbacher
anne@re-nue.org
M | 0172 | 7877779
Kai Küfner
kai@re-nue.org
M | 0178 | 3303865
www.re-nue.org
Projekt-Girokonto | IBAN: DE67430609673026846200
GLS Bank | GLS Gemeinschaftsbank eG
Bankleitzahl: 430 609 67 | BIC: GENO DE M1 GLS

[RE:connect]

15:59
1 Minuten

Ende Teil 1 − übergang zu Teil 2

Klangschale
Teilnehmer 
Innen/Gäste

Teil 2
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Aufsichtsgremium, sichergestellt. Die Koordinierungsgruppe ist dafür verantwortlich, das Losverfahren durchzuführen,

sowie Expert*innen, Interessenvertreter*innen und das Moderationsteam einzuladen. Diese Rolle wird normalerweise

von einer darauf spezialisierten Organisation oder einer Gruppe solcher Organisationen übernommen.

Beirat

Der Beirat entwickelt Schlüsselkriterien für die Auswahl des Expert*innen- oder Interessengruppenausschusses.

Außerdem stellt er gemeinsam mit dem Aufsichtsgremium sicher, dass die Hintergrundinformationen und

(wissenschaftlichen) Belege, die einer Bürger*innenversammlung präsentiert werden, ausgewogen sind. Der Beirat kann

auf verschiedene Weise zusammengesetzt sein. So besteht beispielsweise der Beirat der Irischen

Bürger*innenversammlung aus Akademiker*innen und Fachleuten aus einer Reihe von relevanten Fachgebieten.

Expert*innen und Interessengruppen

Hierbei handelt es sich um eine Gruppe von Expert*innen, Interessenvertretungen und Betroffenen (Personen und

Gruppen, deren Rechte durch die Klima- und die ökologische Krise bedroht sind). Diese informieren die Versammlung

aus ihrer Perspektive. Die Expert*innen und Interessengruppen werden von der Koordinierungsgruppe auf der Grundlage

der vom Beirat festgelegten Kriterien eingeladen, um eine faire und breite Meinungsbildung zu gewährleisten. Auch

vonseiten der Versammlungsmitglieder können Beiträge eingebracht, themenspezifische Fragen gestellt oder

Referent*innen(-gruppen) eingeladen werden. Sie haben auch die Möglichkeit, Fragen an Ausschussmitglieder in der

Versammlung selbst zu stellen. Beiträge von Expert*innen, Interessensgruppen und Betroffenen können in Form von

persönlichen Redebeiträgen, Tonaufnahmen, schriftlichen Dokumenten oder in einem Live-Stream präsentiert werden.

Bürger*innen

Bürger*innen sind das Herzstück der deliberativen Demokratie. Eine Bürger*innenversammlung muss die Gruppe

derjenigen Menschen widerspiegeln, die von den Ergebnissen betroffen sein werden, in diesem Fall die deutsche bzw.

europäische Bevölkerung. Die Mitglieder werden per geschichteter Zufallsauswahl (S. Seite 21) bestimmt.

Der Begriff Bürger*in hat seinen Ursprung im Demokratiesystem Athens im antiken Griechenland. Hier bestand für die

Bürger die Pflicht, die Regierenden zur Verantwortung zu ziehen. Damals wie heute sind jedoch viele Menschen vom

politischen Entscheidungsprozess ausgeschlossen. Diese erhalten in der Bürger*innenversammlung eine faire Chance auf

Teilhabe.

Koordinierungsgruppe

Eine Bürger*innenversammlung wird von einer Koordinierungsgruppe geleitet, deren Unparteilichkeit essentiell ist. Ihre

Unabhängigkeit von denen, die den Prozess finanzieren, wird von einer Reihe von Kontrollmechanismen, wie dem

Aufsichtsgremium, sichergestellt. Die Koordinierungsgruppe ist dafür verantwortlich, das Losverfahren durchzuführen,

sowie Expert*innen, Interessenvertreter*innen und das Moderationsteam einzuladen. Diese Rolle wird normalerweise

von einer darauf spezialisierten Organisation oder einer Gruppe solcher Organisationen übernommen.

Beirat

Der Beirat entwickelt Schlüsselkriterien für die Auswahl des Expert*innen- oder Interessengruppenausschusses.

Außerdem stellt er gemeinsam mit dem Aufsichtsgremium sicher, dass die Hintergrundinformationen und

(wissenschaftlichen) Belege, die einer Bürger*innenversammlung präsentiert werden, ausgewogen sind. Der Beirat kann

auf verschiedene Weise zusammengesetzt sein. So besteht beispielsweise der Beirat der Irischen

Bürger*innenversammlung aus Akademiker*innen und Fachleuten aus einer Reihe von relevanten Fachgebieten.

Expert*innen und Interessengruppen

Hierbei handelt es sich um eine Gruppe von Expert*innen, Interessenvertretungen und Betroffenen (Personen und

Gruppen, deren Rechte durch die Klima- und die ökologische Krise bedroht sind). Diese informieren die Versammlung

aus ihrer Perspektive. Die Expert*innen und Interessengruppen werden von der Koordinierungsgruppe auf der Grundlage

der vom Beirat festgelegten Kriterien eingeladen, um eine faire und breite Meinungsbildung zu gewährleisten. Auch

vonseiten der Versammlungsmitglieder können Beiträge eingebracht, themenspezifische Fragen gestellt oder

Referent*innen(-gruppen) eingeladen werden. Sie haben auch die Möglichkeit, Fragen an Ausschussmitglieder in der

Versammlung selbst zu stellen. Beiträge von Expert*innen, Interessensgruppen und Betroffenen können in Form von

persönlichen Redebeiträgen, Tonaufnahmen, schriftlichen Dokumenten oder in einem Live-Stream präsentiert werden.

Bürger*innen
Bürger*innen sind das Herzstück der deliberativen Demokratie.

Koordinierungsgruppe
Eine Bürger*innenversammlung wird von einer Koordinierungs-
gruppe geleitet, deren Unparteilichkeit essentiell ist.

Beirat
Der Beirat entwickelt Schlüsselkriterien für die Auswahl des  
Expert*innen- oder Interessengruppenausschusses.

Expert*innen und Interessengruppen
Hierbei handelt es sich um eine Gruppe von Expert*innen, Inte-
ressenvertretungen & Betroffenen (Personen & Gruppen, deren 
Rechte durch die Klima- & die ökologische Krise bedroht sind).

Moderationsteam
Von den Koordinator*innen wird ein Team von Moderator*in-
nen ernannt.  
In jeder Sitzung der Bürger*innenversammlung sitzt ein*e Mo-
derator*in an einem Tisch mit den Versammlungsmitgliedern.

Aufsichtsgremium
Das Aufsichtsgremium kann aus Bürger*innen, Regierungsre-
präsentant*innen, Betroffenen, Fachleuten aus der deliberativen 
Praxis und anderen Interessengruppen, wie NGOs und Unterneh-
men bestehen. 
Die Rolle dieses Gremiums besteht darin, den gesamten Prozess 
hinsichtlich der Einhaltung der Regeln und Richtlinien von  
Bürger*innenversammlungen zu überwachen.

quelle: in Anlehnung an Extinction Rebellion und
https://www.mehr-demokratie.de/projekte/buergerraete & https://www.buergerrat.de/ueber-buergerraete/

Die Deliberative Demokratie (entlehnt von lateinisch deliberatio ‚Beratschlagung, Überlegung‘) betont öffentliche Diskurse, öffentliche 
Beratung, die Teilhabe der Bürger an öffentlicher Kommunikation und das Zusammenwirken von Deliberation und Entscheidungspro-
zess. Der Begriff Deliberative Demokratie bezeichnet sowohl demokratietheoretische Konzepte, in denen die öffentliche Beratung zent-
ral ist, als auch deren praktische Umsetzung. Wesentliches Kennzeichen einer deliberativen Demokratie ist der öffentliche Diskurs über 
alle politischen Themen, der auch als „Deliberation“ bezeichnet wird. (https://de.wikipedia.org/wiki/Deliberative_Demokratie)
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kurze Begrüßung, Vorstellung Menschen die 

vorne stehen, roadmap der 60 min.
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Rollenverteilung − wir Spielen das vor
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erInnen werden von einem/r ExpertIn beraten 
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übergeben. 

Wie verbindlich ist diese Empfehlung, was 

macht der OB wann damit?

Kai
Roland 16:00
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warten bis alle sitzen, Klangschale

16:47
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Fragen, Anregungen, wer möchte mitmachen? 

Feedbackbogen, ...

Wer kommt mit ins Eckstein?

Teilnehmer 
Innen/Gäste

Kai
Roland 16:57

3 Minuten

Verabschiedung, Auf Wiedersehen

Danke!
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Bürger*innen

Bürger*innen sind das Herzstück der deliberativen Demokratie. Eine Bürger*innenversammlung muss die Gruppe

derjenigen Menschen widerspiegeln, die von den Ergebnissen betroffen sein werden, in diesem Fall die deutsche bzw.

europäische Bevölkerung. Die Mitglieder werden per geschichteter Zufallsauswahl (S. Seite 21) bestimmt.

Der Begriff Bürger*in hat seinen Ursprung im Demokratiesystem Athens im antiken Griechenland. Hier bestand für die

Bürger die Pflicht, die Regierenden zur Verantwortung zu ziehen. Damals wie heute sind jedoch viele Menschen vom

politischen Entscheidungsprozess ausgeschlossen. Diese erhalten in der Bürger*innenversammlung eine faire Chance auf

Teilhabe.

Koordinierungsgruppe

Eine Bürger*innenversammlung wird von einer Koordinierungsgruppe geleitet, deren Unparteilichkeit essentiell ist. Ihre

Unabhängigkeit von denen, die den Prozess finanzieren, wird von einer Reihe von Kontrollmechanismen, wie dem

Aufsichtsgremium, sichergestellt. Die Koordinierungsgruppe ist dafür verantwortlich, das Losverfahren durchzuführen,

sowie Expert*innen, Interessenvertreter*innen und das Moderationsteam einzuladen. Diese Rolle wird normalerweise

von einer darauf spezialisierten Organisation oder einer Gruppe solcher Organisationen übernommen.

Beirat

Der Beirat entwickelt Schlüsselkriterien für die Auswahl des Expert*innen- oder Interessengruppenausschusses.

Außerdem stellt er gemeinsam mit dem Aufsichtsgremium sicher, dass die Hintergrundinformationen und

(wissenschaftlichen) Belege, die einer Bürger*innenversammlung präsentiert werden, ausgewogen sind. Der Beirat kann

auf verschiedene Weise zusammengesetzt sein. So besteht beispielsweise der Beirat der Irischen

Bürger*innenversammlung aus Akademiker*innen und Fachleuten aus einer Reihe von relevanten Fachgebieten.

Expert*innen und Interessengruppen

Hierbei handelt es sich um eine Gruppe von Expert*innen, Interessenvertretungen und Betroffenen (Personen und

Gruppen, deren Rechte durch die Klima- und die ökologische Krise bedroht sind). Diese informieren die Versammlung

aus ihrer Perspektive. Die Expert*innen und Interessengruppen werden von der Koordinierungsgruppe auf der Grundlage

der vom Beirat festgelegten Kriterien eingeladen, um eine faire und breite Meinungsbildung zu gewährleisten. Auch

vonseiten der Versammlungsmitglieder können Beiträge eingebracht, themenspezifische Fragen gestellt oder

Referent*innen(-gruppen) eingeladen werden. Sie haben auch die Möglichkeit, Fragen an Ausschussmitglieder in der

Versammlung selbst zu stellen. Beiträge von Expert*innen, Interessensgruppen und Betroffenen können in Form von

persönlichen Redebeiträgen, Tonaufnahmen, schriftlichen Dokumenten oder in einem Live-Stream präsentiert werden.

Bürger*innen

Bürger*innen sind das Herzstück der deliberativen Demokratie. Eine Bürger*innenversammlung muss die Gruppe

derjenigen Menschen widerspiegeln, die von den Ergebnissen betroffen sein werden, in diesem Fall die deutsche bzw.

europäische Bevölkerung. Die Mitglieder werden per geschichteter Zufallsauswahl (S. Seite 21) bestimmt.

Der Begriff Bürger*in hat seinen Ursprung im Demokratiesystem Athens im antiken Griechenland. Hier bestand für die

Bürger die Pflicht, die Regierenden zur Verantwortung zu ziehen. Damals wie heute sind jedoch viele Menschen vom

politischen Entscheidungsprozess ausgeschlossen. Diese erhalten in der Bürger*innenversammlung eine faire Chance auf

Teilhabe.

Koordinierungsgruppe

Eine Bürger*innenversammlung wird von einer Koordinierungsgruppe geleitet, deren Unparteilichkeit essentiell ist. Ihre

Unabhängigkeit von denen, die den Prozess finanzieren, wird von einer Reihe von Kontrollmechanismen, wie dem

Aufsichtsgremium, sichergestellt. Die Koordinierungsgruppe ist dafür verantwortlich, das Losverfahren durchzuführen,

sowie Expert*innen, Interessenvertreter*innen und das Moderationsteam einzuladen. Diese Rolle wird normalerweise

von einer darauf spezialisierten Organisation oder einer Gruppe solcher Organisationen übernommen.

Beirat

Der Beirat entwickelt Schlüsselkriterien für die Auswahl des Expert*innen- oder Interessengruppenausschusses.

Außerdem stellt er gemeinsam mit dem Aufsichtsgremium sicher, dass die Hintergrundinformationen und

(wissenschaftlichen) Belege, die einer Bürger*innenversammlung präsentiert werden, ausgewogen sind. Der Beirat kann

auf verschiedene Weise zusammengesetzt sein. So besteht beispielsweise der Beirat der Irischen

Bürger*innenversammlung aus Akademiker*innen und Fachleuten aus einer Reihe von relevanten Fachgebieten.

Expert*innen und Interessengruppen

Hierbei handelt es sich um eine Gruppe von Expert*innen, Interessenvertretungen und Betroffenen (Personen und

Gruppen, deren Rechte durch die Klima- und die ökologische Krise bedroht sind). Diese informieren die Versammlung

aus ihrer Perspektive. Die Expert*innen und Interessengruppen werden von der Koordinierungsgruppe auf der Grundlage

der vom Beirat festgelegten Kriterien eingeladen, um eine faire und breite Meinungsbildung zu gewährleisten. Auch

vonseiten der Versammlungsmitglieder können Beiträge eingebracht, themenspezifische Fragen gestellt oder

Referent*innen(-gruppen) eingeladen werden. Sie haben auch die Möglichkeit, Fragen an Ausschussmitglieder in der

Versammlung selbst zu stellen. Beiträge von Expert*innen, Interessensgruppen und Betroffenen können in Form von

persönlichen Redebeiträgen, Tonaufnahmen, schriftlichen Dokumenten oder in einem Live-Stream präsentiert werden.

Bürger*innen

Bürger*innen sind das Herzstück der deliberativen Demokratie. Eine Bürger*innenversammlung muss die Gruppe

derjenigen Menschen widerspiegeln, die von den Ergebnissen betroffen sein werden, in diesem Fall die deutsche bzw.

europäische Bevölkerung. Die Mitglieder werden per geschichteter Zufallsauswahl (S. Seite 21) bestimmt.

Der Begriff Bürger*in hat seinen Ursprung im Demokratiesystem Athens im antiken Griechenland. Hier bestand für die

Bürger die Pflicht, die Regierenden zur Verantwortung zu ziehen. Damals wie heute sind jedoch viele Menschen vom

politischen Entscheidungsprozess ausgeschlossen. Diese erhalten in der Bürger*innenversammlung eine faire Chance auf

Teilhabe.

Koordinierungsgruppe

Eine Bürger*innenversammlung wird von einer Koordinierungsgruppe geleitet, deren Unparteilichkeit essentiell ist. Ihre

Unabhängigkeit von denen, die den Prozess finanzieren, wird von einer Reihe von Kontrollmechanismen, wie dem

Aufsichtsgremium, sichergestellt. Die Koordinierungsgruppe ist dafür verantwortlich, das Losverfahren durchzuführen,

sowie Expert*innen, Interessenvertreter*innen und das Moderationsteam einzuladen. Diese Rolle wird normalerweise

von einer darauf spezialisierten Organisation oder einer Gruppe solcher Organisationen übernommen.

Beirat

Der Beirat entwickelt Schlüsselkriterien für die Auswahl des Expert*innen- oder Interessengruppenausschusses.

Außerdem stellt er gemeinsam mit dem Aufsichtsgremium sicher, dass die Hintergrundinformationen und

(wissenschaftlichen) Belege, die einer Bürger*innenversammlung präsentiert werden, ausgewogen sind. Der Beirat kann

auf verschiedene Weise zusammengesetzt sein. So besteht beispielsweise der Beirat der Irischen

Bürger*innenversammlung aus Akademiker*innen und Fachleuten aus einer Reihe von relevanten Fachgebieten.

Expert*innen und Interessengruppen

Hierbei handelt es sich um eine Gruppe von Expert*innen, Interessenvertretungen und Betroffenen (Personen und

Gruppen, deren Rechte durch die Klima- und die ökologische Krise bedroht sind). Diese informieren die Versammlung

aus ihrer Perspektive. Die Expert*innen und Interessengruppen werden von der Koordinierungsgruppe auf der Grundlage

der vom Beirat festgelegten Kriterien eingeladen, um eine faire und breite Meinungsbildung zu gewährleisten. Auch

vonseiten der Versammlungsmitglieder können Beiträge eingebracht, themenspezifische Fragen gestellt oder

Referent*innen(-gruppen) eingeladen werden. Sie haben auch die Möglichkeit, Fragen an Ausschussmitglieder in der

Versammlung selbst zu stellen. Beiträge von Expert*innen, Interessensgruppen und Betroffenen können in Form von

persönlichen Redebeiträgen, Tonaufnahmen, schriftlichen Dokumenten oder in einem Live-Stream präsentiert werden.

Bürger*innen
Bürger*innen sind das Herzstück der deliberativen Demokratie.

Koordinierungsgruppe
Eine Bürger*innenversammlung wird von einer Koordinierungs-
gruppe geleitet, deren Unparteilichkeit essentiell ist.

Beirat
Der Beirat entwickelt Schlüsselkriterien für die Auswahl des  
Expert*innen- oder Interessengruppenausschusses.

Expert*innen und Interessengruppen
Hierbei handelt es sich um eine Gruppe von Expert*innen, Inte-
ressenvertretungen & Betroffenen (Personen & Gruppen, deren 
Rechte durch die Klima- & die ökologische Krise bedroht sind).

Moderationsteam
Von den Koordinator*innen wird ein Team von Moderator*in-
nen ernannt.  
In jeder Sitzung der Bürger*innenversammlung sitzt ein*e Mo-
derator*in an einem Tisch mit den Versammlungsmitgliedern.

Aufsichtsgremium
Das Aufsichtsgremium kann aus Bürger*innen, Regierungsre-
präsentant*innen, Betroffenen, Fachleuten aus der deliberativen 
Praxis und anderen Interessengruppen, wie NGOs und Unterneh-
men bestehen. 
Die Rolle dieses Gremiums besteht darin, den gesamten Prozess 
hinsichtlich der Einhaltung der Regeln und Richtlinien von  
Bürger*innenversammlungen zu überwachen.

quelle: in Anlehnung an Extinction Rebellion und
https://www.mehr-demokratie.de/projekte/buergerraete & https://www.buergerrat.de/ueber-buergerraete/

Die Deliberative Demokratie (entlehnt von lateinisch deliberatio ‚Beratschlagung, Überlegung‘) betont öffentliche Diskurse, öffentliche 
Beratung, die Teilhabe der Bürger an öffentlicher Kommunikation und das Zusammenwirken von Deliberation und Entscheidungspro-
zess. Der Begriff Deliberative Demokratie bezeichnet sowohl demokratietheoretische Konzepte, in denen die öffentliche Beratung zent-
ral ist, als auch deren praktische Umsetzung. Wesentliches Kennzeichen einer deliberativen Demokratie ist der öffentliche Diskurs über 
alle politischen Themen, der auch als „Deliberation“ bezeichnet wird. (https://de.wikipedia.org/wiki/Deliberative_Demokratie)

Test-BürgerInnenRat
special edition von RE:NUE

[Autorin]
> Autorin des Lehrbuches KIDS FOR THE OCEAN 
 & Gründerin der Umweltinitiative beach cleaner.
> Mitglied des Bundesverbandes Meeresmüll.
> Umweltpreisträger der Stadt Nürnberg 2018.
> Bildungsreferent für Nachhaltige Entwicklung.
> Pädagogisches Nachhaltigkeitskonzept im  
 Rahmen von KIDS FOR THE OCEAN. 

[Unternehmer]
Meister Küfner Nusseckenmanufaktur, Nürnberg. 
Bäckermeister, Gründer & Inhaber.
> Ausgezeichnet von Bluepingu e.V. zum Zero  
 Waste Superhelden.
> Mitglied im Unverpackt e.V. – Verband der  
 Unverpackt-Läden.   
> Umweltpreisträger der Stadt Nürnberg 2020.
> Mitglied des Stadtrats Nürnberg.

[DesignManager]
Gründer & Inhaber GreenDesignNOW!  
die Nachhaltigkeits-Manufaktur.
> Marketing-Strategie & Design-Konzepte nachhaltige  
 & ökologische Unternehmens Kommunikation/Unter- 
 nehmens Entwicklung für Firmen, Politik & NGOs.
> Aktiver Unterstützer des Klimacamp Nürnberg.
> Preisträger 1. Platz – deutschlandweit als „Beste  
 Aktion zur Abfallvermeidung 2017“ und 5. Platz  
 europaweit (Rund 14.000 Teilnehmer).

Anne Mäusbacher

Kai Küfner

Roland Mietke

[Marina Braun]
Energie- und Nachhaltigkeitsberaterin

Wissenschaftliche Begleitung

[Dr. Dina Barbian]
Kooperationspartnerin  − Institut für  

Nachhaltigkeit – Institute for Sustainability

[Du?!]
UnterstützerIn, Entrepreneur, KollektivistIn ... 
Förderer, Teilhaber, Gefährte, BotschafterIn

Fo
to

 a
us

 d
em

 F
ilm

 „H
UM

AN
 th

e m
ovi

e“ 
von

 Yann Arthus-Bertrand

Teil 2

17:05
10 Minuten

Aufräumen des Sitzungsaals

Test-BürgerInnenRat
special edition von RE:NUE

Bürger*innen

Bürger*innen sind das Herzstück der deliberativen Demokratie. Eine Bürger*innenversammlung muss die Gruppe

derjenigen Menschen widerspiegeln, die von den Ergebnissen betroffen sein werden, in diesem Fall die deutsche bzw.

europäische Bevölkerung. Die Mitglieder werden per geschichteter Zufallsauswahl (S. Seite 21) bestimmt.

Der Begriff Bürger*in hat seinen Ursprung im Demokratiesystem Athens im antiken Griechenland. Hier bestand für die

Bürger die Pflicht, die Regierenden zur Verantwortung zu ziehen. Damals wie heute sind jedoch viele Menschen vom

politischen Entscheidungsprozess ausgeschlossen. Diese erhalten in der Bürger*innenversammlung eine faire Chance auf

Teilhabe.

Koordinierungsgruppe

Eine Bürger*innenversammlung wird von einer Koordinierungsgruppe geleitet, deren Unparteilichkeit essentiell ist. Ihre

Unabhängigkeit von denen, die den Prozess finanzieren, wird von einer Reihe von Kontrollmechanismen, wie dem

Aufsichtsgremium, sichergestellt. Die Koordinierungsgruppe ist dafür verantwortlich, das Losverfahren durchzuführen,

sowie Expert*innen, Interessenvertreter*innen und das Moderationsteam einzuladen. Diese Rolle wird normalerweise

von einer darauf spezialisierten Organisation oder einer Gruppe solcher Organisationen übernommen.

Beirat

Der Beirat entwickelt Schlüsselkriterien für die Auswahl des Expert*innen- oder Interessengruppenausschusses.

Außerdem stellt er gemeinsam mit dem Aufsichtsgremium sicher, dass die Hintergrundinformationen und

(wissenschaftlichen) Belege, die einer Bürger*innenversammlung präsentiert werden, ausgewogen sind. Der Beirat kann

auf verschiedene Weise zusammengesetzt sein. So besteht beispielsweise der Beirat der Irischen

Bürger*innenversammlung aus Akademiker*innen und Fachleuten aus einer Reihe von relevanten Fachgebieten.

Expert*innen und Interessengruppen

Hierbei handelt es sich um eine Gruppe von Expert*innen, Interessenvertretungen und Betroffenen (Personen und

Gruppen, deren Rechte durch die Klima- und die ökologische Krise bedroht sind). Diese informieren die Versammlung

aus ihrer Perspektive. Die Expert*innen und Interessengruppen werden von der Koordinierungsgruppe auf der Grundlage

der vom Beirat festgelegten Kriterien eingeladen, um eine faire und breite Meinungsbildung zu gewährleisten. Auch

vonseiten der Versammlungsmitglieder können Beiträge eingebracht, themenspezifische Fragen gestellt oder

Referent*innen(-gruppen) eingeladen werden. Sie haben auch die Möglichkeit, Fragen an Ausschussmitglieder in der

Versammlung selbst zu stellen. Beiträge von Expert*innen, Interessensgruppen und Betroffenen können in Form von

persönlichen Redebeiträgen, Tonaufnahmen, schriftlichen Dokumenten oder in einem Live-Stream präsentiert werden.

Bürger*innen

Bürger*innen sind das Herzstück der deliberativen Demokratie. Eine Bürger*innenversammlung muss die Gruppe

derjenigen Menschen widerspiegeln, die von den Ergebnissen betroffen sein werden, in diesem Fall die deutsche bzw.

europäische Bevölkerung. Die Mitglieder werden per geschichteter Zufallsauswahl (S. Seite 21) bestimmt.

Der Begriff Bürger*in hat seinen Ursprung im Demokratiesystem Athens im antiken Griechenland. Hier bestand für die

Bürger die Pflicht, die Regierenden zur Verantwortung zu ziehen. Damals wie heute sind jedoch viele Menschen vom

politischen Entscheidungsprozess ausgeschlossen. Diese erhalten in der Bürger*innenversammlung eine faire Chance auf

Teilhabe.

Koordinierungsgruppe

Eine Bürger*innenversammlung wird von einer Koordinierungsgruppe geleitet, deren Unparteilichkeit essentiell ist. Ihre

Unabhängigkeit von denen, die den Prozess finanzieren, wird von einer Reihe von Kontrollmechanismen, wie dem

Aufsichtsgremium, sichergestellt. Die Koordinierungsgruppe ist dafür verantwortlich, das Losverfahren durchzuführen,

sowie Expert*innen, Interessenvertreter*innen und das Moderationsteam einzuladen. Diese Rolle wird normalerweise

von einer darauf spezialisierten Organisation oder einer Gruppe solcher Organisationen übernommen.

Beirat

Der Beirat entwickelt Schlüsselkriterien für die Auswahl des Expert*innen- oder Interessengruppenausschusses.

Außerdem stellt er gemeinsam mit dem Aufsichtsgremium sicher, dass die Hintergrundinformationen und

(wissenschaftlichen) Belege, die einer Bürger*innenversammlung präsentiert werden, ausgewogen sind. Der Beirat kann

auf verschiedene Weise zusammengesetzt sein. So besteht beispielsweise der Beirat der Irischen

Bürger*innenversammlung aus Akademiker*innen und Fachleuten aus einer Reihe von relevanten Fachgebieten.

Expert*innen und Interessengruppen

Hierbei handelt es sich um eine Gruppe von Expert*innen, Interessenvertretungen und Betroffenen (Personen und

Gruppen, deren Rechte durch die Klima- und die ökologische Krise bedroht sind). Diese informieren die Versammlung

aus ihrer Perspektive. Die Expert*innen und Interessengruppen werden von der Koordinierungsgruppe auf der Grundlage

der vom Beirat festgelegten Kriterien eingeladen, um eine faire und breite Meinungsbildung zu gewährleisten. Auch

vonseiten der Versammlungsmitglieder können Beiträge eingebracht, themenspezifische Fragen gestellt oder

Referent*innen(-gruppen) eingeladen werden. Sie haben auch die Möglichkeit, Fragen an Ausschussmitglieder in der

Versammlung selbst zu stellen. Beiträge von Expert*innen, Interessensgruppen und Betroffenen können in Form von

persönlichen Redebeiträgen, Tonaufnahmen, schriftlichen Dokumenten oder in einem Live-Stream präsentiert werden.

Bürger*innen

Bürger*innen sind das Herzstück der deliberativen Demokratie. Eine Bürger*innenversammlung muss die Gruppe

derjenigen Menschen widerspiegeln, die von den Ergebnissen betroffen sein werden, in diesem Fall die deutsche bzw.

europäische Bevölkerung. Die Mitglieder werden per geschichteter Zufallsauswahl (S. Seite 21) bestimmt.

Der Begriff Bürger*in hat seinen Ursprung im Demokratiesystem Athens im antiken Griechenland. Hier bestand für die

Bürger die Pflicht, die Regierenden zur Verantwortung zu ziehen. Damals wie heute sind jedoch viele Menschen vom

politischen Entscheidungsprozess ausgeschlossen. Diese erhalten in der Bürger*innenversammlung eine faire Chance auf

Teilhabe.

Koordinierungsgruppe

Eine Bürger*innenversammlung wird von einer Koordinierungsgruppe geleitet, deren Unparteilichkeit essentiell ist. Ihre

Unabhängigkeit von denen, die den Prozess finanzieren, wird von einer Reihe von Kontrollmechanismen, wie dem

Aufsichtsgremium, sichergestellt. Die Koordinierungsgruppe ist dafür verantwortlich, das Losverfahren durchzuführen,

sowie Expert*innen, Interessenvertreter*innen und das Moderationsteam einzuladen. Diese Rolle wird normalerweise

von einer darauf spezialisierten Organisation oder einer Gruppe solcher Organisationen übernommen.

Beirat

Der Beirat entwickelt Schlüsselkriterien für die Auswahl des Expert*innen- oder Interessengruppenausschusses.

Außerdem stellt er gemeinsam mit dem Aufsichtsgremium sicher, dass die Hintergrundinformationen und

(wissenschaftlichen) Belege, die einer Bürger*innenversammlung präsentiert werden, ausgewogen sind. Der Beirat kann

auf verschiedene Weise zusammengesetzt sein. So besteht beispielsweise der Beirat der Irischen

Bürger*innenversammlung aus Akademiker*innen und Fachleuten aus einer Reihe von relevanten Fachgebieten.

Expert*innen und Interessengruppen

Hierbei handelt es sich um eine Gruppe von Expert*innen, Interessenvertretungen und Betroffenen (Personen und

Gruppen, deren Rechte durch die Klima- und die ökologische Krise bedroht sind). Diese informieren die Versammlung

aus ihrer Perspektive. Die Expert*innen und Interessengruppen werden von der Koordinierungsgruppe auf der Grundlage

der vom Beirat festgelegten Kriterien eingeladen, um eine faire und breite Meinungsbildung zu gewährleisten. Auch

vonseiten der Versammlungsmitglieder können Beiträge eingebracht, themenspezifische Fragen gestellt oder

Referent*innen(-gruppen) eingeladen werden. Sie haben auch die Möglichkeit, Fragen an Ausschussmitglieder in der

Versammlung selbst zu stellen. Beiträge von Expert*innen, Interessensgruppen und Betroffenen können in Form von

persönlichen Redebeiträgen, Tonaufnahmen, schriftlichen Dokumenten oder in einem Live-Stream präsentiert werden.

Bürger*innen
Bürger*innen sind das Herzstück der deliberativen Demokratie.

Koordinierungsgruppe
Eine Bürger*innenversammlung wird von einer Koordinierungs-
gruppe geleitet, deren Unparteilichkeit essentiell ist.

Beirat
Der Beirat entwickelt Schlüsselkriterien für die Auswahl des  
Expert*innen- oder Interessengruppenausschusses.

Expert*innen und Interessengruppen
Hierbei handelt es sich um eine Gruppe von Expert*innen, Inte-
ressenvertretungen & Betroffenen (Personen & Gruppen, deren 
Rechte durch die Klima- & die ökologische Krise bedroht sind).

Moderationsteam
Von den Koordinator*innen wird ein Team von Moderator*in-
nen ernannt.  
In jeder Sitzung der Bürger*innenversammlung sitzt ein*e Mo-
derator*in an einem Tisch mit den Versammlungsmitgliedern.

Aufsichtsgremium
Das Aufsichtsgremium kann aus Bürger*innen, Regierungsre-
präsentant*innen, Betroffenen, Fachleuten aus der deliberativen 
Praxis und anderen Interessengruppen, wie NGOs und Unterneh-
men bestehen. 
Die Rolle dieses Gremiums besteht darin, den gesamten Prozess 
hinsichtlich der Einhaltung der Regeln und Richtlinien von  
Bürger*innenversammlungen zu überwachen.

quelle: in Anlehnung an Extinction Rebellion und
https://www.mehr-demokratie.de/projekte/buergerraete & https://www.buergerrat.de/ueber-buergerraete/

Die Deliberative Demokratie (entlehnt von lateinisch deliberatio ‚Beratschlagung, Überlegung‘) betont öffentliche Diskurse, öffentliche 
Beratung, die Teilhabe der Bürger an öffentlicher Kommunikation und das Zusammenwirken von Deliberation und Entscheidungspro-
zess. Der Begriff Deliberative Demokratie bezeichnet sowohl demokratietheoretische Konzepte, in denen die öffentliche Beratung zent-
ral ist, als auch deren praktische Umsetzung. Wesentliches Kennzeichen einer deliberativen Demokratie ist der öffentliche Diskurs über 
alle politischen Themen, der auch als „Deliberation“ bezeichnet wird. (https://de.wikipedia.org/wiki/Deliberative_Demokratie)

Chris V.
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90 Minuten

Eckstein − lockere Disskusion, Raum 402, 

Platz für 25 Menschen mit Bestuhlung (bis 

19:00 möglich)

Alle
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04.10.
120 Minuten

20.09.
120 Minuten
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Nachbesprechung

Nachbesprechung und Ausblick auf 

neue/weitere BürgerInnenRäte

Nachbesprechung und Ausblick auf 

neue/weitere BürgerInnenRäte

der nächste
BürgerInnenRat?

1: Ernennung eines Aufsichtsgremiums.
2: Formulierung der Fragestellung.
3: Ernennung der Koordinierungsgruppe.
4: Die Faktenlage.
5: Einladung von Expert*innen und  
    Interessenvertreter*innen.
6: Planung des Versammlungsablaufs.
7: Erstellung der Beratungsunterlagen.
8: Auswahl der Versammlungsmitglieder  
    durch Losentscheid.
9: Durchführung der Versammlung.
    > A. Lernphase
    > B. Konsultationsphase
    > C. Beratungsphase
    > D. Entscheidungen
10: Auswirkungen von Empfehlungen.

1: Ernennung eines Aufsichtsgremiums.
2: Formulierung der Fragestellung.
3: Ernennung der Koordinierungsgruppe.
4: Die Faktenlage.
5: Einladung von Expert*innen und  
    Interessenvertreter*innen.
6: Planung des Versammlungsablaufs.
7: Erstellung der Beratungsunterlagen.
8: Auswahl der Versammlungsmitglieder  
    durch Losentscheid.
9: Durchführung der Versammlung.
    > A. Lernphase
    > B. Konsultationsphase
    > C. Beratungsphase
    > D. Entscheidungen
10: Auswirkungen von Empfehlungen.


